
Politik
KURZ NOTIERT

Drechsler (SPÖ) ist
erste Stadtchefin
Ein (abgelehnter) Einspruch des
Wahlergebnisses hatte die poli-
tische Wachablöse in Mödling
verzögert – doch seit Freitag der
Vorwoche ist sie besiegelt: Mit
der bisherigen Vizestadtchefin
Silvia Drechsler (SPÖ) gibt es in
der 20.000-Einwohner-Stadt
im Industrieviertel erstmals
eine Bürgermeisterin. Die 62-
Jährige folgt damit auf Michael
Danzinger, dessen ÖVP seit

1985 durchgehend den Bürger-
meister gestellt hatte. Drechsler
erhielt in geheimer Wahl 26 von
41 Stimmen. Zum Vizebürger-
meister wurde Rainer Praschak
(Grüne) gewählt. Weil sich SPÖ
und Grüne auf eine Halbzeitlö-
sung geeinigt haben, soll er
2027 das Bürgermeisteramt
übernehmen – übrigens als ers-
ter Grüner in Niederösterreich.

NEOS NÖ wollen
Ortskerne beleben
Mit der Frage, wie heimische
Ortskerne (wieder) belebt wer-
den können, beschäftigten sich
Niederösterreichs NEOS im
Rahmen eines Symposiums in
Tulln. „Lebendige, klimafitte
und wirtschaftlich blühende
Ortskerne sind wesentlich für
Lebensqualität und Vitalität
unserer Gemeinden“, so Lan-
dessprecherin Indra Collini. Die
erarbeiteten Ergebnisse sollen
nun im Zuge einer Arbeitsgrup-
pe zusammengefasst werden
und in weiterer Folge ins Pro-
gramm für die Landtagswahl
2028 einfließen.

Regierungs-Kritik
bei Klubklausur
Die Themenbereiche Arbeits-
markt, Gesundheit, Wohnen
und Gemeinden standen bei
einer zweitägigen Arbeitsklau-
sur des SPÖ-Landtagsklubs in
Altlengbach (Bezirk St. Pölten-
Land) im Zentrum. Landespar-
teichef Sven Hergovich übte bei
dem Treffen, dem auch die
Landtagsabgeordneten sowie
Bundes- und Nationalräte bei-
wohnten, Kritik an der schwarz-
blauen Landesregierung. Diese
müsse „aus ihrem Dornrös-
chenschlaf erwachen“ und
„endlich die Arbeitslosigkeit“
bekämpfen. ÖVP und FPÖ wür-

den „tatenlos“ zuschauen,
„während Betriebe schließen“,
kritisierte Hergovich. Klubob-
mann Hannes Weninger mo-
nierte, dass man bei den Ge-
meinden den Sparstift ansetze.
„Fakt ist: Bei den Städten und
Gemeinden gibt es nichts zu
sparen“, so Weninger, denn da-
runter würde schließlich die Be-
völkerung leiden.

NÖ Landtag
als Vorreiter
Der NÖ Landtag ist das erste
Landesparlament, das den
Rechtsschutz auf das neu ge-
schaffene Parlamentarische
Datenschutzkomitee überträgt.
Ein entsprechender Beschluss
fiel einstimmig. Nötig sei das im
Sinne der Gewaltenteilung, sagt
Landtagspräsident Karl Wilfing
(ÖVP): „Damit dem Landtag kei-
ne Verwaltungsbehörde vor-
schreibt, wie gesetzgebende
Körperschaften ihre Aufgaben
zu erledigen haben, wurde das
Parlamentarische Datenschutz-
komitee als eigene Rechts-
schutzinstanz geschaffen.“


Von der Vize-
zur Bürger-
meisterin: Sil-
via Drechsler
ist Mödlinger
Stadtchefin.
Foto: Fussi


SPÖ NÖ-Lan-
desparteivor-
sitzender
Sven Hergo-
vich.
Foto: SPÖ NÖ

„Die Bäuerinnen und Bauern
haben bei der Kammerwahl Sta-
bilität und Kontinuität gewählt.
Nun ist es wichtig, konstruktiv
und lösungsorientiert zusam-
menzuarbeiten, um die Heraus-
forderungen zu meistern und
gleichzeitig kontroverse The-
men offen zu diskutieren“, gab
Schmuckenschlager als Motto
für die nächsten fünf Jahre aus.

Die ersten Gratulanten wa-
ren Landeshauptfrau Johanna
Mikl-Leitner, die den gesell-
schaftlichen Wert der Arbeit der
Landwirtinnen und Landwirte
hervorstrich, sowie LH-Stellver-
treter Stephan Pernkopf, der be-
tonte, dass es „mehr Landwirt-
schaft und weniger Zettelwirt-
schaft“ auf den Höfen brauche.

Die Pläne des
Präsidenten
Johannes Schmuckenschlager wurde in
St. Pölten einstimmig zum Präsidenten
der Landwirtschaftskammer gewählt. Ein
Überblick über die Schwerpunkte bis 2030.

Als Schwerpunkte für die
nächsten fünf Jahre skizziert
Schmuckenschlager – abseits
des aktuellen Kampfes gegen
die Ausbreitung der Maul- und
Klauenseuche (Bericht dazu auf
den Seiten 2/3) – eine verpflich-
tende und transparente Her-
kunftskennzeichnung sowie
folgende Zukunftsthemen:

Sicherstellung der Wasserver-
sorgung: Der Klimawandel stelle
Österreich nicht nur vor ökolo-
gische, sondern auch vor infra-
strukturelle Herausforderun-
gen – insbesondere im Bereich
der Wasserversorgung. Um
landwirtschaftliche Produktion
langfristig abzusichern, brau-
che es dringend den Ausbau der
Bewässerungsinfrastruktur.

Dafür notwendig sei eine strate-
gische Planungsgrundlage,
ebenso rechtliche Rahmenbe-
dingungen, die eine verlässliche
und rechtssichere Nutzung von
Wasser ermöglichen.

Entlastung bei Betriebsmit-
teln: Für eine leistungsfähige
und wettbewerbsfähige Land-
wirtschaft seien bezahlbare und
verfügbare Betriebsmittel es-
senziell, erklärt Schmucken-
schlager. Gleichzeitig dürfen ge-
setzliche Vorgaben – insbeson-
dere bei Notfallzulassungen
und Dokumentationspflichten
– nicht weiter verschärft wer-
den. Einseitig verschärfte Rege-
lungen würden nicht nur die
Produktionsfähigkeit gefähr-
den, sondern auch zu massiven
Wettbewerbsnachteilen gegen-
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über anderen EU-Mitgliedstaa-
ten mit weniger restriktiven
Auflagen führen. Die Harmoni-
sierung auf europäischer Ebene
müsse das oberste Ziel sein.

Renaturierungsverordnung:
Die Renaturierungsverordnung
der EU stellt die heimische
Landwirtschaft vor eine weitrei-
chende Aufgabe. „Wir nehmen
diese Herausforderung an und
bringen unsere umfassenden
Erfahrungen und Fachkennt-
nisse aktiv in die Umsetzung
ein“, betont Schmuckenschla-
ger. Die Landwirtschaft werde
hier ihrer Rolle als Partnerin für
ökologische Zielsetzungen ge-
recht – vorausgesetzt, die Rah-
menbedingungen würden prak-
tikabel und mit der Produktion
vereinbar gestaltet werden.

Entwaldungsverordnung: Im
Zusammenhang mit der ge-
planten Entwaldungsverord-
nung gelte es, den österreichi-
schen Sonderweg zu berück-
sichtigen. „Während weltweit
Wälder schwinden, nimmt die
Waldfläche in Österreich konti-
nuierlich zu. Diese nachhaltige
Entwicklung muss anerkannt
werden“, betont Schmucken-
schlager. Daher setze sich die
Landwirtschaftskammer für
einen Ausnahmetatbestand ein,
der dieser positiven Entwick-
lung Rechnung trage und keine
neuen bürokratischen Hürden
für die Forstwirtschaft schaffe.

Globale Handelskonflikte: Die
bevorstehende Einführung von
Strafzöllen durch die USA stelle
nicht nur den globalen Handel,


Landwirtschaftskammer-
Präsident Johannes
Schmuckenschlager (Mitte)
mit seinen Stellvertretern
Andrea Wagner (Zweite von
links) und Lorenz Mayr
(rechts). Die ersten Gratulan-
ten waren Landeshauptfrau
Johanna Mikl-Leitner und ihr
Stellvertreter Stephan Pern-
kopf (beide ÖVP).
Foto: Georg Pomaßl/LKNÖ

sondern auch die Stabilität des
heimischen Agrarsektors infra-
ge, ist man sich in der Landwirt-
schaftskammer einig. Bisherige
Partnerschaften und Handels-
verhältnisse würden unter
Druck geraten. In dieser Situa-
tion ist der europäische Zusam-
menhalt von entscheidender
Bedeutung. Schmuckenschla-
ger sieht darin eine zentrale
Chance und spricht sich gleich-
zeitig klar gegen ein Mercosur-
Abkommen aus.

Digitalisierung und Kommuni-
kation als Zukunftsfelder: Die zu-
nehmende Digitalisierung und
Automatisierung könnte
Arbeitsprozesse erleichtern und
die Effizienz steigern, meint
Schmuckenschlager. Zugleich
gelte es die Möglichkeiten aller
Kommunikationskanäle von
Print bis hin zu Social Media
verstärkt zu nutzen, um Anlie-
gen, Herausforderungen und
Leistungen der Landwirtschaft
breiter sichtbar zu machen.

Viel Zeit zum Durchschnaufen
hatte Ulrike Königsberger-Lud-
wig nicht, seit sie vor rund
einem Monat als Staatssekretä-
rin angelobt wurde. Auch das
Verabschieden der Kolleginnen
und Kollegen im Landhaus
musste bis zurVorwoche warten
– am Dienstag war dann aber
tatsächlich Gelegenheit, sich
noch einmal mit der Belegschaft
in St. Pölten auszutauschen. Sie
erlebe „ein Wechselbad der Ge-
fühle“, schließlich habe sie ihre
Tätigkeit in NÖ stets „sehr gerne
gemacht“, sagt Königsberger-
Ludwig bei einem Treffen in
ihren bisherigen Büroräumlich-
keiten. Daher schwinge doch
„ein bisschen Wehmut“ mit.

Circa eine Stunde habe sie
Zeit gehabt, über das Angebot –
als Staatssekretärin in den Bund
zu wechseln – nachzudenken.
„Prinzipiell habe ich gleich ge-
sagt, dass ich mir das vorstellen
kann. Aber ich habe zuerst mei-
nen Mann angerufen und ihn
gefragt. Und er hat dann auch Ja
gesagt“, erklärt die 59-jährige
Amstettnerin schmunzelnd.

„Breite Zustimmung zeigt,
dass Weg der richtige war“
Auf der Agenda steht für die
neue Gesundheitsstaatssekre-
tärin einiges. Wartezeiten bei
Ärztinnen und Ärzten sollen
verkürzt, Vertrauen in das öf-
fentliche Gesundheitssystem
„zurückgewonnen“ werden, wie
sie sagt. Auch kündigt sie Maß-
nahmen im Bereich der Frauen-
gesundheitszentren sowie im
Bereich der psychischen Ge-

„Gebt dem Ding
eine Chance“
Neo-Staatssekretärin Ulrike Königsberger-
Ludwig verteidigt den Gesundheitspakt. Sie
will Vertrauen ins System zurückgewinnen.

sundheit für Kinder an. Außer-
dem soll die Hotline 1450 bun-
desweit vereinheitlicht werden.

Und wie beurteilt die bishe-
rige Gesundheitslandesrätin
den Gesundheitspakt 2040+,
der zuletzt im Landtag be-
schlossen und in manchen Re-
gionen für durchaus viel Kritik
sorgt? Die breite Zustimmung
im Landtag zeige, „dass der Weg
der richtige war“, sagt Königs-
berger-Ludwig, wobei sie Kritik
„natürlich“ verstehe. „Jede Ver-
änderung bringt auch Verunsi-
cherung mit sich.“ Doch sie ap-
pelliert, „dem Ding eine Chan-
ce“ zu geben, wie sie sagt: „In
einer veränderten Welt, wo wir
mit finanziellen und personel-
len Ressourcen haushalten
müssen, ist es doch nur ge-
scheit, das System gemeinsam
weiterzuentwickeln.“

Wie Königsberger-Ludwig
das Klima in der Regierung be-
schreibt und wie gut sie mit
Sven Hergovich kann, lesen Sie
online auf www.noen.at

VON PHILIPP GRABNER

EX-LANDESRÄTIN IN DER BUNDESPOLITIK

 Von der Landes- in die Bundes-
politik: Ulrike Königsberger-Lud-
wig im Parlament in Wien.
Foto: APA/Helmut Fohringer
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